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Im Rahmen der Internationalen Wis-
senschaftlichen Konferenz „Erlösung und 
Moderne. Händels Messiah zwischen dem 
späten 18. und dem 21. Jahrhundert“ wur-
de in Halle an Saale zum fünften Mal der 
Internationale Händel-Forschungspreis verlie-
hen. Die von der Georg-Friedrich-Händel-
Gesellschaft vergebene und von der Stiftung 
der Saalesparkasse finanzierte Auszeichnung 
ging an die Dissertation von Dr. des. Tere-
sa RAMER-WÜNSCHE, Georg Friedrich 
Händels „Parnasso in festa“. Historisch-kriti-

sche Edition und Einzelstudien zur Werkgenese 
(Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg 2021). Die Laudatio auf die Preisträ-
gerin hielt Prof. em. Dr. Silke LEOPOLD 
(Heidelberg).

Dr. Albrecht DÜMLING (Berlin) wurde 
für seinen jahrzehntelangen Einsatz für die 
Wiederentdeckung NS-verfolgter Musikerin-
nen und Musiker und seine umfassenden For-
schungen auf diesem Gebiet mit dem Bun-
desverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet.


